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Amtlicher Weil
Keine Königliche Koheit der Hroßherzog haben

Lich «nter dem 3 . Mai d. I . gnädigst bewogen gesunden ,
dem k. k. pnv . Mechaniker und Wasserleitungs- Direktor,
Romuald Bozck in Prag , das Ritterkreuz erster Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

AichL-Amtlicher Well.
Tetegramm

f Wien . 5. Mai . Meldungen der „Polit. Korresp."
Aus Konstantinopcl : Der gestern eingetroffene russische Ge¬
neral Obrutschrff soll heute dem Sultan ein kaiserliches
Schreiben überreichen , laut welchem Obrutschrff beauftragt
ist, in Ostrumelien eine Proklamation des Kaisers von Ruß¬
land zu verbreiten , worin die Bevölkerung aufgefordert wird ,
sich dem Berliner Vertrag zu fügen und die ihr verliehenen
freisinnigen Institutionen anzunehmrn . Das Schreiben spricht
ferner des Kaisers Hoffnung aas, daß der Sultan in glei¬
cher Weise Vorgehen werde. Obrutschrff wird in Begleitung
des Obersten Schepelvff sich nach Rumelien begeben. Aleko
Pascha konferirte nach seiner Ankunft mit dem Großvezier
und dem Minister des Auswärtigen . Derselbe wird dem¬
nächst vom Sultan empfangen und gedenkt nächste Woche in
Begleitung Vernoni's nach Philippopel abzureisen . — Aus
Tirnowa . Dondukoff , der vorgestern nach Livadia abgereist
ist, sagte den bulgarischen Bischöfen beim Abschiede : Das
Werthvollste , was für jetzt und für die Zukunft Bulgariens
errungen werden könnte, sei die Nichtbesetzung des Balkans
durch die Türken ; hiermit hätte man allen Grund , sich vor¬
erst zu befriedigen.

Deutschland .
Berlin , 4. Mai . Die Absicht, die erste Lesung des Zoll¬

tarifs schon am Dienstag Abend zu schließen , dürfte sich
nicht ausführen lassen, denn die Zahl Derjenigen, welche den
Wunsch bereits ausgesprochen haben, sich an der Debatte zu
betheiligen , ist so groß , daß leicht noch die ganze nächste
Woche (zumal da der Mittwoch ausfällt ) bis zur Beschluß¬
fassung Über die geschäftliche Behandlung hingchen kann.
Sprechen wollen noch für den Tarif v . Bötticher, Graf Udo
Stolberg , 0r. Löwe (Bochum ), Grad, Schröder (Lippsladt ) ,MoSle, v . Kleist - Retzow , Berger und Hammacher . Gegen
hie Vorlage wollen sich zum Worte melden : Lasker , Rickerl ,
Braun , Frhr. v. Maltzahn, Steller, Sonnemann, Richter
(Hagen) , Vahltcich , Oechelhäuser und nr. Brüning. —
Heute haben die Nationalliberalen einen Unterantrag zu dem
Vorschläge der freien vvlkSwirthschaftl . Vereinigung beschlossen,
wonach die gesammten Finanzzölle Kaffee , Thee, Petroleum rc.
an die Kommission verwiesen werden sollen , welche mit der
Berathung der Brausteuer befaßt wird . — Heute find die
gestern im BundeSralh beschlossenen Nachtragsetats betref¬
fend die Reichsbctheiligung an der Ausstellung zu Sydney,
die Verkeilung der Matrikularbeiträge und die Erwerbung
dir preußischen Staatsdruckerei rc . für das Reich an dir»

Reichstag gelangt. — Die Vorlage wegen Berwaltungs-
reform in Elsaß-Lothringen wird nicht vor dem 15. d . an
den Reichstag gelangen ; sic liegt dem BundeSrathe noch
nicht vor . — Leohaft wird in Abgeordnetenkreisen das Er¬
scheinen des Abg. Windlhorst (Meppen) auf der gestrigen
Soirve des Fürsten Bismarck besprochen. Der Letztere soll
dem Zentrumsführer , den man zum ersten Mal in einer
Soiree des Reichskanzlers bemerkte, einen ungemein freund¬
lichen Empfang bereitet haben. Auch die Abgg . Schröder
(Lippstadt) , Forcade de Biaix und Grütering vom Zentrum
gehörten zu den gestrigen Besuchern der Soiree , auf welcher
man auch den Minister Hobrecht und den Abg . Delbrück be¬
merkte. — Urber das ZustandekomMN des prvjektirten
StädtetageS in Berlin ist noch immer kein fester Beschluß
gefaßt . Man wünscht vor Allem zu vermeiden , daß die
Veranstaltung etwa erfolglos verlaufe. Es find Vorbespre¬
chungen eingeleitet , von deren Ausfall weitere Beschlüsse ab-
hängen werden .

B Berlra , 5. Mai. Der Abgeordnete Richter hat die
Aeußerungen des Ministers Hobrecht in der Samstags-
Sitzung des Reichstags durch eine Bemerkung zur Geschäfts¬
ordnung als einen Gegensatz zwischen dem preußischen
Finanzminister und dem Reichskanzler darzustellen gesucht,
und diese sensationelle Ausdeutung hat in der fortschritt¬
lichen Presse alsbald Widerhall gefunden . Es wird sogar
der Versuch gemacht , daraus eine neue Personalkrisis zu
konjekturiren. Ich kann versichern , daß die Aeußerungen
des Ministers innerhalb der Regierungskreise und an den
betheiligtrn Stellen nicht entfernt eine Deutung und Aus¬
nahme gesunden hat , welche jenen Auffassungen entspräche.Der Finanzminister hat allerdings, cbmso wie es Fürst
Bismarck selber gethan , hervorgehoben, daß die Andeutungen
des Kanzlers in ihren weitestm Perspektiven auf die künftige
Gestaltung des indirekten und direkten Steuersystems nicht
bereits Gegenstand ausdrücklicher Erwägungen und Be¬
schlüsse des Staatsministeriums gewesen seien ; er hat daraus
hingewiesen , daß die Frage , ob das preußische Staatsmi -
nistcrium bis zu jener Grenze gehen würde , bisher nicht
habe aufgeworfen zu werden brauchen — aber er hat alsbald
hinzugefügt , daß er eine Besorgniß wegen Lösung dieser
Frage durchaus nicht habe. Ec hat in dieser Beziehung
die Worte des Reichskanzlers bestätigt , welcher ausdrücklich
sagte : „Ich erkläre , daß ich für dieses Detail der Zustim¬
mung der preußischen Kollegen nicht sicher bin , und auch
nicht sage : ich stehe und falle mit diesem Programm , son¬
dern ich sage : es ist mein Ziel , nach dem ich strebe und
für das ich die Zustimmung meiner preußischen Kollegen zu
gewinnen suchen werde. " Abgesehen aber von dieser Frage
der weiteren Zukunft, um deren Lösung der Finanzminister
keine Besorgniß hegt , hat er für die Frage der Gegenwart
insofern dem Kanzler die entschiedenste Unterstützung ge¬
währt , als er mit Zahlen dargelegt hat , daß die Steuer¬
erleichterungen und Veränderungen , die er selbst im preußi¬
schen Landtage als das nächste und dringend wünschens-
werthe Ziel bezeichnet hat , nur in dem Falle durchführbar
sind, -wenn die jetzigen Vorlagen des Kanzlers zur vollstän¬
digen Annahme gelangen . Es ist nicht erkennbar , wo in
dieser Auslassung ein Anlaß oder Keim zu einem Konflikt
zu finden sein soll . Das Bestreben , die der Regierung
günstige Situation durch Herbeiführung störender Episoden

14 Sklaven des Kerzens .
Novelle vvn Le » in Schütting .

(Fortsetzung an» der Beilage Nr . 106 .)
Rudolf Rorwich dehnte seinen Spaziergang bi» dahin au ». Vorüber

sank die Dämmerung in den schattigen Wald herab ; und auch al» er
draußen auf den freien Platz neben der Bank trat , batte der kom¬
mende Abend schon seinen Schleier über die friedlich daliegende Land¬
schaft gezogen . Von dem hübschen , alten Pfarrthurm im Städtchen
wich eben der letzte , rothe Schein, den die versinkende Sonne darauf
gelegt ; der Abeodhimwel spiegelte kälter und kälter werdende Farben -
tone in »er großen Pferdeschwemmr, deren Spiegel sich neben der
allen Stadimauer bi» in die Gemüsefelder dehnte. Unter den Obst-
bauw-Wpsela de» sich heraufziehrnden Wege» lagen die verdichteten
Schatten mit wenig helleren Stellen abwechselnd . Rudolf Norwich
halte mit den Augen da» abendliche LandschaftSbild überflogen —
dann wurden sie abgezogen durch einen kurzen wir klagenden Schrei,
der au» dem Gebüsche recht» hinter ihm ertönte ; e» flatterte da et¬
wa« in den Zweigen, irgend »in größerer Nachtvogel mußte er sein ;
Rudolf von Norwich wandte sei» Auge wieder der Stadt za seinen
Füßen zu, sah ein Fenster in dem großen alten AmtSgebäade anf -
leuchten — oielleicht war e« in dem Arbeitszimmer de» Menschen,
den er seit einer Stunde haßte, wie er Niemand in der Welt haßte,
u>» sich hi, Arbeittlampe entzündet« ; und dann mit einem kurzen,
zwischen den Zähnen gemurmelten Flache, die Blicke abwendend,
heftete er sie abfichtülo » wieder ans den unter den Obstbäumrn hin -
lausenden Weg .

In diesem Augenblicke begegnete ihm etwa», wa» ihm bisher nie¬
mals begegne, und aus da» er auch absolut nicht gefaßt war . Er er¬
lebte eine Hallucinativn. Ohne allen Zweifel — eine Hallucination
mußte e» sein — eia Trauwgesicht, da» man hat mit völlig wache»
und, wie mau sich dabei selbst versichert , klaren, gesunden Sinnen .

Er sah eine Dame — der Art dr» Gange» und de» Bewegen» nach
noch junge Dame von feiner, aber ansehnlicher Gestalt — wenn auch
nicht von so ausehnlicher Größe wie Theodora , doch vielleicht schlanker
und biegsamer in der Gestalt - unter den Obstbäumen daherschreitrn.
Wenn sie über dir lichten Stellen wegglitt, glaubte er ihre Kleidung
erkennen zu können — einen dunklen Wollstoff, einen schwarz- und
weißgestreiften burno »arligen Ueberwurk; einen schwarzen Hut trug
sie und in der Hand eine « Sonnenschirm , mit dem sie spielte, indem
fie, wenn sic ihn niedergeserkt hatte, ihn beim Borwärt - schreitea mit
dem Kaie ausschnellte , so daß er in fortwährendem Ausstiegen und
sich Senken blieb . Sie schritt rasch, elastisch, wie erregt vorwärt »
dem Schlöffe zu — ihr Spiel mit dem Sonnrnschirm aber bewies ,
daß ihre Erregung nicht von sorglicher oder unangenehmer Natur
sein konnte.

Rudolf Norwich riß bei diesem Anblick weit die Augen auf .
. Entweder bin ich ein Narr, " sagte er , „ oder die» ist . . . ah bah —

ich bin ein Narr ! E» ist eia Streich , den mir die Phautafie spielt,eine Verrücktheit, ein Wahnsinn . . ."
Dabei war er sehr blaß gewordca und sich rasch zum Heiwgehen

wendend, ries er, wie nach einer abermaligen Beruhigung bedürfend,
zornig an» :

„ Sie würde dach eine solche Frechheit nicht haben — schon au »
Augst vor mir nicht I Wahrhaftig nicht I"

Al» Rudolf zurückgekommen war und sein Zimmer betrat , fand er
zu seiner Ueberraschung Günther darin beschäftigt ; er hatte eine
Kommodenlade offen gezogen , Wäsche herauSgenvmme» und packte
diese in eine offene Reisetasche, die er unter die von der Decke herab -
hängende ongezüudrte Ampel aus den Tisch gestellt hatte .

Ein wenig erschrocken fahr Rudolf zurück . Hatte der Amtsrichter
ihn doch vorhin ganz offen gehen heißen . — War jetzt Günther be¬
reit» befehligt worden, ihm seine Koffer zu packen — befehligt von
Theodora ? E» mußte ihm s« etwa» durch den Kopf schießen .

zu beeinträchtigen , wird zunächst an diesem Punkte gewiß
nicht gelingen.

Zur Berichtigung irrtümlicher Auffassung ist zu be-
merken, daß der Bundesrath zwar beschlossen hat, eine Kam-
Mission des Deutschen Reichs für die Ausstellung in Sidney
zu ernennen , daß diese Ernennung aber noch nicht erfolgt
ist und nicht eher erfolgen kann , als bis der Reichstag dieMittel für die Betheiligung des Reichs an der Ausstellung
bewilligt hat. Die betreffende Vorlage wird jedenfalls schonin den nächsten Tagen im Reichstag zur Erledigung kommen .

Auch jetzt noch sind die Angaben verschiedener Blätter
über den Einberufungstermin für die diesjährige ordentliche
Generalsynode ungenau, da weder über die Zeit noch über
die zu machenden Vorlagen definitive Bestimmungen getroffenworden sind. Wahrscheinlich wird ein früherer Termin für
die Einberufung bestimmt werden , als in den Blättern be.
hauptet wird .

Am 18. Mai tritt im landwirtschaftlichen Ministeriumdas Plenum der technischen Deputation für Veterinärwesen
zusammen.

f Berlin , 5. Mai. (Reichstag .) Fortsetzung der ersten
Berathung der Zoll- und Steuervorlagen.

Richter (Hagen) knüpft an die am Freitag gehaltene Rede be»
Fürsten Bi »marck sowie an Reichensperger» Rebe an , untersucht die
Ursachen de » wirthschaftlichen Verblutung -Prozesse» und erinnert hier-
bei an die Wirkungen ber großen europäischenKriege. Redner meint ,
daß die Schutzzoll- Bewegung überall nach großen Kriegen Platz gegrif¬
fen habe , und erörtert die Folgen der Zollreform hinsichtlich der beut-
scheu Exportfähigkeit. Seit Aufhebung der Eisenzölle habe die deutsche
Eisenproduktion mächtig zugenowmen. Die Eisenzölle seien nur im
Interesse der Groß -Eisenindustrie, nicht aber in dem der Klein-Eisen¬
industrie . Ebenso seien die Wünsche der Weberindustrie getheilt. Im
Allgemeinen werde die Exportfähigkeit der Hau»ind«strie durch Ber »
theuerung der Halbfabrikate gefährdet , auch die Erwerbrfähigkeit de»
weiblichen Geschlecht» bedroht . Man möge nicht die Interessen der
Großindustrie künstlich fördern, indem man da» Handwerk verküm¬
mern lasse. Auch die Arbeiterbevölkeruug werde durch die Vertheue -
rung der unentbehrlichen Leben- mittel iu Folge der Schutzzölle em-
pfindlich geschädigt . Die Erhöhung der Soruzölle komme nur der
Grundrente zu Gute, nicht den Pächtern. Die Gcundeigeuthümer
aber müßten da» Risiko tragen. Im Fortgange seiner Rede kritistrt
Richter (Hagen) den Petroleumzoll , kommt aas die vom Reichrkanzler
verheißenen Steuererleichterungen zurück und bezeichnet e» alt ver¬
dienstvoll vom Finanzminifier Hobrecht, daß er die Verheißnugca de»
Reichrkanzler« de»svsuirl und rektifizirt habe .

Präsident v. Forckendeck bezeichnet diese Darstellung al» uu-
»nläsfig.

Richter untersucht ferner die muthmaßliche» Erträge der neaen
ZSlle und Stenern , fordert getrennte Beraihnng der Finanzzölle und
Schntzzölle und vorherige Prüfung der Schutzzölle , um zu ermitteln ,
ob die Finanzzölle noch nöthig seien. Seine Partei sei nicht gegen
rin « Steuerresorm , verhalte fich aber negativ gegen den ganzen vor -
gelegtea Plan , sei einstimmig gegen die Erhöhung der Tabak- und der
Braust -uec. gegen den Petroleumz - ll und den Zoll ans Getreide, Vieh
n » d andere unentbehrliche Lebrn »mittrl. Seine Partei verwerfe auch
die Vorlagen au» oem GestchrSxunkte der Machlfrage, die gestellt sei
gegenüber dem Reichstage und den Einzelftaaten.

Finanzminister Hobrecht : Meine neulich «» Bemerkungen wer¬
den wohl nicht viele Mitglieder so verstanden haben wie der letzte

! Redner . Ich hätte seine persönliche Bemerkung nicht za berichtigen

„Zum Henker , wa» wachen Sie da, Günther ?« fuhr er heran ».'
Günther erhob seine gebeugte Gestalt, verneigte fich, räusperte fich

ein paar Mal , al» ob er fich ans ein paffende » Wort , diese Art der
Anrede znrückznweiseo , besinne , und da er keine» zu finden schien ,versetzte er :

„Ich wollte nur dem Herrn Lieutenant rasch für da» Nothwen !-
digste beistehen — ein wenig Wäsche und Ihre Toilettenbedürsniff «
einpacken . . . '

» Aber ich begreife nicht , wozu ?"

«Weil Han» draußen schon den Wagen angespannt hat — der
Gras Waldftätteo hat hergeschickt, seinen Jäger , der mit dem Herrn
Lieutenant znrncksahren wird — er läßt Sie bitte», noch heute Abend
hrrüberznkowwen zu der Treibjagd ans Rehe, zu der er Sie neulich
eingcladea hat und die morgen gehalten wird ."

„So , so." athmete sehr erleichtert Rudols aus ; er hatte allerdingsdem Grasen Waldstätten, der jenseits der Berge etwa zwei Meilen
weil entfernt van Han» Norwich wohnte und »er vor einigen Tagen
Theodora einen Besuch gemacht hatte , an seiner Jagd Theil zu netz-
wen versprochen.

„ Nun gut, " fuhr er fort, „ so packe » Sie nur ; vergessen Sie den
Ueberzieher nicht i» den Wagen zu lege« - ich » U »ntrrdeß gehen,dem Fräulein Adieu zu sagen — e» ist doch Niemand bei ihr, e» istniemand Fremde» aogekooiwen, Günther ?" '

„ Fremde» ? Daß ich nicht wüßte ! Nur ist die Schneiderin au,
dem Städtchen bei dem gnädigen Fräulein «ud st« läßt Ihnen deß.
halb sage« , Sir möchten fich nur sputen und ohne erst lange »au ihr
Abschied zu nehmen, abfahreu, die Pferde kämen sonst , o spät in der
Nacht zurück !"

„Ich begreife, " erwiderte abermals erleichtert und beruhigt Rudolf ,
„in Konferenzen mit ihren Schneiderinnen find die Damen nicht gern
gestört ! Ron wohl denn, s, packen wir zusammen. Hier ist der
Schlüssel zum Rrisesack. Sagen Sie dem gnädigen Fräulein , ich lass



für uöthig gehalten , wenn er nicht heute wieder daraus zarückge -

komwen wäre . Hr . Bamberg « hatte da» , war der Reichskanzler

kurz vorher über die Richtung einer Umgestaltung der direkten

Steuerverfaffung auSgesührt halte , angegriffen und darin unerfüll¬

bare Verheißungen erblickt . Ich mußte mit Rücksicht aus da», was

ich var wenigen Monaten im preußischen Landtage gesagt habe ,

hierauf erwidern . Ich habe nachgewiesen , daß e» nicht nSthig sei, in

eine nähere Auseinandersetzung darüber einzulreten , ob die Reform

weit genug gehe oder nicht , weil die Reform auch in den eugstea

Grenzen Mittel erfordere , welche durch die jetzt hier vorliegenden

Entwürfe nur knapp gedeckt werden können . Namentlich dir preußi¬

schen LandtagS -Mitglieder , welche mit den Zielen einer Steuerreform ,

wie sie im preußischen Landtag erörtert worden ist, einverstanden

find , werden die Besorgniß nicht haben können , eS würden hier

Mittel verlangt , welche weit über dar Ziel hinauSgehen . Sie werden

erkennen , daß in diesen Grenzen die Mittel nur eben anSreichten ,

» nd ich erwähnte daS , weil ich wünschte , daran zn erimvrn , daß eS

sich hier um eine dringend nöthige Reform handelt und nicht um

eine Machtsrage . ES wird hier nichts über da » Bedürfniß gefordert .

Die weiteren zahlenmäßigen Ausführungen de- Vorredner « übergehe

ich ; der stenographische Bericht wird beweisen , daß sie mit meiner

Rede nicht übereinftimmeu .

BundeSbevollmächtigter Geh . Rath Tiedemann : Ein großer

Theil der Ausführungen de» Abg . Richter beruhte auf der Unter¬

stellung , daß die vorgeschlagenen Zölle im Interesse de» Großkapital »

liegen und den kleinen Mann nnd den Bauer drücken würden . In
einem Lande , wie Preußen , wo von sieben Millionen Eensiten zwei

Millionen ein Einkommen von unter 140 Thalern haben « nd deß-

wegen steuerfrei bleiben , wo vielleicht nur 150,000 über 10 ( 0 Thal «

Einkommen haben , da ist e» Ausgabe der StaatSregieruug , dafür zu

sorgen , daß Bielen , die von ihrer Hände Arbeit leben , für diese Arbeit

Raum geschaffen wird . Der Abgeordnete Richter , der sich so viel ans

die Kenntniß de» Rheinlande » zu gute thut , wöge doch nur bedenken ,

daß da» Armenbudget der Stadt Dortmund in den letzten Jahren
von 93,000 auf 821,000 Mark gestiegen ist ! Ja Bezug auf den

Grundbesitz ist e» gerade da » Streben , den alten Bauernstand zu kon-

seroiren . Daß in dieser Richtung etwa » geschehen müsse , beweist der

Umstand , daß in den letzten zwanzig Jahren die ländlichen Subhastationen

von 600 auf 10 .000 in Preußen gestiegen find . (Hört ! Hört !) Ls ist

daun gesagt worden , e» sei ein wahrer Segen gewesen , daß in der

Zeit der politischen Umgestaltung Deutschland » der Verkehr auf den

Eisenbahnen entfesselt war . Diese Entwickelung der Eisenbahnen ist

in letzter Zeit so fortgeschritten , daß die rassischen Kornkammern sogar

direkt mit dem Spessart z . B in Verbindung stehen , und doch herrscht

dort Nolh . vielleicht gerade weil eine derartige Entfesselung deS Per -

kehr» stattgefunden hat . Für die Unglücklichen im Spessart ist der

Preis deS Getreide » ziemlich gleich ; denn sic haben überhaupt kein

Geld , weil sie keinen Markt haben für den Absatz ihrer Produkte ;
denn die auswärtigen Händler konnten billiger liefern al» sie ! Dazu

kam für fie die Holzkonjunktur l Ich führe da» aber nur an , um die

Behauptungen de» Abg . Richter nicht ohne Widerspruch in '» Land hinau »-

gehen zu lassen . Auf Rußland hat der Herr Reichskanzler nur hinge¬

wiesen , um zu zeigen , wie c» trotz de» schweren Kriege » noch in der Lage
'

ist , Aufwendungen zu machen , während wir in Deutschland nach Er¬

leichterung seufzen ; die ProduktiouSfähigkeit Rußlands ist so groß ,

daß er selbst die so schweren Kriegsfolgen überwindet und also

Hindernisse nicht zu fürchten hat , die ihm etwa von Deutschland

drohen sollen . Daß die Teltower Publikation dem Hrn . Abg . Rich¬

ter unangenehm ist , glaube ich , denn er hat den Leuten immer nur

von Stroererhöhungen gesprochen , während ' der Kanzler die beabstch-

tigten Erleichterungen darlegte . Da - Blut endlich , da - auf den Schlacht¬

feldern »ergossen worden ist, ist nicht umsonst geflossen ; e» ist daran »

die nationale Einheit und ein mächtiger Staat erwachsen . Geben

wir diesem Staatskörper jetzt Raum , seiue produktiven Kräfte zu ent -

falten und zu üben , dann wird sich da» Blut rasch wieder ersetzen

nnd der Körper sich nicht geschwächt, sondern gestärkt erweisen . (Bei¬

fall rechts .)

v. Kardorfs polemistrt gegen verschiedene Ausführungen Rich¬

ter '» und verweist gegenüber dem Letzteren , der den Hauptgewinn dem

Exporte zuschreibe , aus Adam Smith , der die Bedeutsamkeit de » inne¬

ren Verkehr » hervorgehoben habe . Wie sei die sociale Entwickelung

in dem sreihändlerischen England ? Hunger « uud frieren dort nicht die

Arbeiter am meisten ? ist dort nicht die Zahl der ländlichen Besttzer

äußerst zusamwengeschmolzen ? Gerade dem Handwerke und der Klein -

iudustrie solle durch die Reform der Markt eröffnet werden . Die Rede

Delbrück » sei da » glänzendste Zeugniß für den Tarif . Für die Eile ,
womit man vorgegangeu , seien Diejenigen verantwortlich , welche En -

wich ihr empfehlen uud werde suchen , nicht zn lange von Waldstättea

ferngehalten zn werden ."

„Also die Schneiderin war '» l Eine verdammte AehickichkeitI" flüsterte

Rudolf dann für sich, während er ging , von einer Eck -Etagäre da»

Etui für seiue Bernstein - Eigarrenspitze zu nehmen .

Zehn Minuten später saß er guten MutheS neben dem Jäger de»

Grasen Waldstätten aus dem leichten Breagh , da» ihn durch dunkelnde

Waldwege in den Karen Herbstabend hinein führte . (Fortsetzung folgt .)

vermischte Nuchrtchteu.
— Zigeanerduell .) Da » Wiener „Fremdenblatt " berichtet

au » Rußland (ohne Ortsangabe ) folgende sonderbare Geschichte : Ver -

gangene Woche fand wegen « ine » solchen Duell » die Schlußverhand -

lung g«8«" den Lommi » Lukitfcheff statt , der beschuldigt war
den Lommi » Zepoff getödtet zu haben . Bor einiger Zeit entstand

. nämlich zwischen Beiden - in Streit über ihre körperliche Kraft . Da
mehrere Kraftproben zu keinem Resultat führten , beschloß man , eS
mit einem „Ziegeunerduell " zu versuche « . Diese » besteht darin , daß
beide Partner sich aus den Rücken neben einander hinlegen , so zwar ,
daß der Kopf de» Einen bei den Füßen de» Andern zn liegen kommt .
Darauf hebt Jeder da» eine Bein vertikal in die Höhe nnd versucht
mit demselben den Andern kopfüber herüberzuzieheu . Lukitscheff, der
» ngekagte , « wie » sich nun hierbei al » der Stärkere und zog den

Zepoff herüber , wobei dieser aber da» Genick brach und am andern

Tag starb . Obgleich in der Vertheidigung angeführt wurde , daß da»

Zigeunerduell in den Kreisen , in welchen Lukitscheff sich bewegte , häufig

exekntirt worden sei, nie ab« so ernste Folgen gehabt wie diesmal ,
so erkannte da» Bezirksgericht den Angeklagten deunoch schuldig und

verortheilte ihn zn einem strengen Verweise vor dem Gerichte und

zu einer von der geistlichen Behörde zu verfügenden Kirchenbuße .

! queten verhindert hätten . Da » Steue -. bewilligung » - Recht der Pa : la -
l mente werde in keiner Weise durch den Tarif geschädigt ,

i Fürst Bi » marck tritt eia .
Oechelhäuser gibt einen historischen Ueberblick über die bis¬

herige zollpolitisch « Eatwickelung und lpricht längere Zeit in vermitteln -
dem Sinne , bleibt jedoch aus der Jourualistenkibüne völlig unver¬

ständlich .
Die Fortsetzung der Debatte wird auf Dienstag 10 Uhr vertagt .
-f- Stuttgart , 5 . Mai . Der „ Schwäbische Merkur » mel¬

det : Am 12 . Mai findet im königlichen Schloß Hierselbst die
Vermählung des Prinzen Georg, Herzogs von Leuchtenberg,
mit der Prinzessin Therese , Tochter deS Prinzen Peter von
Oldenburg, statt.

! » . München , 5 . Mai . Die Herzogin von Sachsen- Ko-
j burg-Gotha , welche seit der Entbindung ihrer Tochter , der
i Herzogin Max Emanuel, bei derselben in Biederstein ver¬

weilte, begab sich heute Abend nach Wien zurück. — Die
königlich bayrische und die großherzoglich hessische Regierung
find übereingekommen , die zwischen dem Königreiche Bayern
und dem Großherzogthum Hessen bestehende Uebereinkunft
vom 6. April resp . 30 . Juli 1822 wegen Verhütung und

! Bestrafung der Forstfrevel , sowie die in Betreff der AuS-
j dehnung dieser Uebereinkunft auf Feld - , Jagd- und Fischerei¬

frevel abgeschlossene Vereinbarung vom 15 . Aug. resp. 11 .
Sept . 1851 aufzuheben . — Betreffs der Konvertirung der
bayr . StaatSanlehen bringt die königl . bayrischen StaatS -
schuldentilgungs-Kommisfion zur Kenntniß , daß auch noch
fernerhin der Umtausch der Guldenobligatione« der bisher
zur Konvertirung aufgerusenen bayrischen StaatSanlehen ,
nämlich der sämmtlichen 4prozentigen Eisrnbahn -Anlehen ; dann
deS 4proz. Militäranlehens v. I . 1861 und der arrostrten
4prozentigen allgemeinen Staatsschuld gegen Obligationen
in Markwährung sowohl mit als ohne Kapitalsaufzahluug
jedoch ohne Gestattung der anfänglich gewährten Bonifika¬
tion entweder unmittelbar bei der königl . Eisenbahnbau.
Dotatisns - Hauptkaffe und bezw. königl . Staats - Schulden-
tilgungs -Hauptkasse in München oder durch Vermittlung der
königl . StaatS - SchuldentilgungS - Spezialkassen in Augsburg,
Nürnberg und Würzburg kostenfrei vorgenommen werden
kann.

Oesterreichische Monarchie.
Zs Wien , 4 . Mai . Es scheint eine mißverständliche

Meldung zu sein, daß Rußland noch eine Frist über dm 5.
August hinaus für die Räumung Ostrumelims begehre. Es
hat nur zur Erwägung gestellt , ob nicht das allseitige In «
Messe empfehle , daß mit der Räumung gewisser genau be¬
zeichnet« Punkte erst dann vorgegangen werde , wenn das
neue Regiment rtablirt und die Arbeit der Grenzregulirungs«
Kommission beendet sei .

f Wie« , 5 . Mai . Das Unterhaus nahm in dritter
Lesung das Finanzgesetz für das Jahr 1879 nebst dem
Staatsvoranschlag an.

Schweiz.
Bern , 5 . Mai . Der Streit zwischen Favre und der

Gotthard- Gesellschaft ist geschlichtet. Die Arbeiten im Tunnel
sind ihrem ganzen Umfange nach wieder ausgenommen.

Frankreich .
Paris , 5 . Mai . Das „ Journal officiel" veröffent¬

licht einen sehr umfangreichen Auszug aus einem Berichte,
welchen der Minister des Innern dem Präsidenten der Re¬
publik über die Maßregeln erstattet hat , welche von der
französischen Regierung in Ausführung des Art. 16 des
Frankfurter Friedmsvertrags zum Schutz der Gräber der
in dem letzten Kriege gefallenen französischen und deutschen
Militärs ergriffen worden sind . Der Bericht weist im
Einzelnen nach, wie das aus Grund jener Friedmsbestim-
mung unter dem 4 . April 1873 erlassene Gesetz, das Sei¬
tenstück zu dem deutschen Gesetze vom 2. Februar 1872
(betr. die Soldatmgräber in Elsaß-Lothringen ), in 36 De¬
partements und 1438 Gemeinden, welche die Gebeine von
87,396 Kriegern beider Nationen bergen , seine Anwendung
gefunden hat . 37,859 Franzosen und 21,876 Deutsche
ruhen in besonderen Gräbern ; 27,661 Mann , deren Na¬
tionalität nicht mit Sicherheit festgestellt werden konnte,
sind unter gemeinschaftlichen Hügeln bestattet . Die Terrains ,
welche der Staat für diesen Zweck aus den Gemeinde -Fried«
Höfen , sei es unentgeltlich oder durch Kauf, erworben hat,
erstrecken sich im Ganzen aus 13,142 Meter, wovon 4919
aus französische, 5289 auf deutsche und 2933 Meter auf
gemischte Gräber entfallen. Die Umfriedungen belaufen sich
auf 12,050 Meter, nämlich 5739 für französische, 5373
für deutsche und 936 Meter für gemischte Gräber; sie haben
395,498 Frs . gekostet . Die Grabstätten, welche der Staat
auf den Friedhöfen erwarb , kosteten 714,225 FrS . ; außer¬
dem hat er für die Anlegung besonderer Soldatm -Friedhöfe
20,985 Frs . und für die Ausgrabung , bezw . Wieder ,
bestattung 332,172 , endlich noch an Entschädigungen
für die Grundbesitzer , die auf eine solche nicht ver¬
zichteten, 42,537 Frs . ausgegeben. Die Gemeinden und
Privatkomitös haben in Frankreich 349 , die Familien
88 , die deutsche Regierung 69 Denkmäler errichtet. Die
französische Regierung hat ferner 25 große Beinhäuser mit
monumentalemSchmucke und mit einer Ausgabe von 782,777
Fr . aufgeführt. Die Gesammtausgabe für diesen frommen
Zweck beläuft sich auf 2,287,896 Fr . Der Bericht ver¬
breitet sich in einem seiner Kapitel auch ausführlich über die
Gräber französischer Krieger in Deutschland, Elsaß Lothrin - !
gen und der Schweiz , um deren Errichtung und Pflege sich !
die Gesellschaft des sogenannten Oeuvre des tombeS beson« !
derS verdient gemacht hat. In Deutschland wurden Grab- !
mäler für die in der Gefangenschaft gestorbenen Franzosen
in 48 Städten errichtet, nämlich in Ansbach, Altdamm (? ) , !
Breslau , Cottbus , Colberg , Durrbach oder Weingarten, Düs - !
seldors, Dessau, Ditingen (?) , Friedberg , Glogau , Glatz ,
Hamburg, Halle, Heiligenstadt, Jüterbogk, Kcekow (?) , Lands¬
hut, Landsberg , München, Mainz , Minden , Magdeburg,

> Münster, Marienburg, Neckargemünd , Neiffe, Neustadt, Neu -
! strelitz, Oberingelheim, Prenzlau , Quedlinburg, Reuß, Ra «
! statt , Ronneburg, Siegburg , St . Adelhaid , Spandau , Stet «
^ tin, Stendal , Stralsund , Tangermünde , Thorn, Torgau,
! Ulm, Weifsenfels, Wittenberg und WiSmar. Als besonders
i stattlich werden die Grabmäler von Mainz , Ulm , Leipzig ,

Köln ( in den letzten beiden Städten find es glänzende Mau¬
soleen) , Rastatt, München, Ditingen und Glogau gerühmt .
Der Verein für das Oeuvre des tombeS hat daun noch in
153 deutschen Städten Grabmäler errichtet. In Elsaß-
Lothringen ist auf allen Schlachtfeldern des Nöthige gethan
worden , der Bericht hebt namentlich die Denkmäler auf dem
Friedhofe von Moosbrunn (für die Kürrasfiere von ReichS -
hofen ), die von Wörth, Niederbronn , Straßburg und Metz
hervor . In der Schweiz endlich ruhen über 3000 auf der
Flucht umgekommene Franzosen; fie haben Monumente in
Freiburg, Hauterive, Neufchatel , Biel , Lausanne , Jnterlaken,
Thun, Solothurn , Pruntrut , Einstedeln, Schwyz , Zug , Lu¬
zern u. a.

Die „Republique franyaise " schreibt :
Die erste Serie der für diese» Frühjahr einberufeaen Truppen der

Landwehr hat ihre Hebungen beeudet . Mehrere Tausend Mann
im Alter von 31 bi» 33 Jahren , von denen die Meisten bisher uvch
nie gedient hatten , haben vvr drei Wochen ihre Familien und Ge¬
schäfte verlassen und 14 Tage lang da» Leben der aktiven Arme « ge -
theilt , um dann wieder au den häusliche » Herd zurückzukehrcu . Alle
diese Bewegungen gingen in bester Ordnung und ohne die geringste
Anftthnuug vvr sich . Ohne die» als etwa » Besondere » rühmen zn
wollen , hätten wir doch Unrecht , nickt auf die riese Veränderung hin -
zuweiseu , die sich in unseren Sitten vollzogen hat , und der ausge¬
zeichneten Haltung der neueu Landwehr unsere Anerkennung zu ver¬
sagen . Schon jetzt dürfen wir behaupten , daß wir eine Reservearmee
besitzen, welche eintretenben Falls an Opferwilligkeit , Selbstverläug -
nnng , PeatriotiSmuS und Zucht der Linie in keinem Stücke nach-
fiehen würde . Wenn das Land sich seit acht Jahren für die Wieder¬
herstellung seiner Wehrkraft schwere Opfer auferlegt und jede Aus¬
gabe, die man von ihm verlangte , ohne Zaudern bewilligt hat , so ist
eS dafür , wie man anerkennen muß , heute reich belohnt ; denn e»
verfügt jetzt zum Schutze seiner Unabhängigkeit , seine» Gebiet » » nv
seine » Vermögens über mindesten » zwei Millionen Sol¬
daten . Noch nie ist in unserer Geschichte ein solche» Resultat in
so geringer Zeit erzielt worden . DaS ist die beste Antwort , welche
die republikanische Regierung ihren Gegnern ertheilen kann , die fie
unaufhörlich beschuldigen , fie bringe die Armee au » Rand » nd Band .
Wenn aber unsere Landwehr schon eine gewaltige Masse von Kom¬
battanten bildet , dürfen wir uns doch nach den Erfahrungen diese»
und deS vorigen Jahre » nicht verhehlen , daß die Bildung der Tadre »
noch viel zn wünschen läßt . Daß die Offiziere und Unteroffiziere den
besten Wille » haben , bezweifeln wir nicht ; dar kann aber leider nicht
genügen . Die Ernennungen geschahen ein wenig ans '» Gerathewshl »
soweit e» sich um die militärische Befähigung handelte : politische Rück¬
sichten waren Lobei entscheidend . Außerdem hat man vom Landwehr -
Dienste mehrere Kategorien von Beamten ausgeschlossen , unter denen
man vortreffliche Elemente für da» Offiziers - und UnteroffizierScorp »
gesunde » hätte . Endlich hatte man vielleicht Unrecht , in diesem Be¬
tracht die Landwehr und ihre Reform auf gleiche Stase zu stellen uud
von ihr jedes Element der aktiven Armee sernzuhalten . Man darf
nicht vergessen , welche politisch und militärisch gleich wichtige Rolle
unserer Landwehr im Kriege zusallen würde . Gerade im Berhältniß
zu ihrer Zusammensetzung würde die wichtige Frage des Vertrauen »
in die Führ « auf ihr Verhalten «inen kapitalen Einfluß üben . Das¬
selbe wäre in kritischen Zeilen besser und das Kommando leicht « ,
wenn die Landwehr sich unter die Befehle von Mänucrn gestellt
wüßte , die zur Führung berufen und den republikanischen Institu¬
tionen aufrichtig ergeben find . Die Geschichte lehrt uns , daß da»
gegenseitige Vertrauen der Führer und Mannschaften allein eine Armee
in die Lag « setzt, Verluste auSzuhaltrn , ohne den Muth zu verliereu .
Diese Erwägung scheint von den Organisatoren unserer Landwehr
übersehen worden zu sein ; fie verdirnt jetzt die ernste Ausmerksamkeit
unserer Staatsmänner uud Gesetzgeber und insbesondere de» Krieg »-
ministerS . Wir glauben ahn « U-brrtreibung sagen zu könne » , dass
die» für die Landwehr eine Lebensfrage ist.

Die äußerste Linke des Abgeordnetenhauses ist nun ent¬
schlossen , sogleich nach Wiederaufnahme der Session di»
Feindseligkeiten gegen das Ministerium zu eröffnen . Wie
der „ Temps " vernimmt, wird Hr. Lockroy noch am ersten
Tage eine Interpellation wegen der allgemeinen Politik der
Regierung einbringen . In Korsika ist die Wahl eines Se¬
nators an Stelle des verstorbenen Grafen Valöry auf den
22 . Juni ausgeschrieben . Man glaubt , daß die Bonapar -
tisten , welche sich dort bisher noch der unbestrittenen Majori¬
tät erfreuen , als ihren Kandidaten Hrn. Benedetti, den be¬
kannten Diplomaten des zweiten Kaiserreichs , aufstellen wer¬
den . — Der General Felix Douai , dessen Tod vor einigen
Tagen voreilig gemeldet wurde , ist gestern früh seinen Lei¬
den erlegen. — Der „Globe" , ein mit großem Aufwand»
von Reklame angekündigtes Blatt , welches täglich nicht vier,
wir die andern Pariser Blätter , sondern acht Folioseiten
liefert und den Eingebungen des Abg. Savary vom linken
Zentrum, der schon mehrere reich dotirte Journale mit merk¬
würdiger Schnelligkeit in den Orkus befördert hat , folge»
will , ist heute zum ersten Mal erschienen. Wie sich nur
noch immer Kapitalisten finden mögen , die solchen ungeschick¬
ten Politikastern ihr schönes Geld anvertrauen! Ein Blick
in dieses ohne jeden Geist und Geschmack redigirte , auf
Löschpapier gedruckte Blatt , dessen blose Ausstattung schon
den Augen wehe thut, genügt, um mit Sicherheit vorauSzu-
sagen , daß der eben so talentlose als vordringliche Abgeordnete
der Manche in einigen Monaten hier wieder ein paar mal
hunderttausend Franks verputzt haben wird. Für da-
Feuilleton kündigt er einen neuen Zeitroman von Victor
Tiffot und Constant Amöro : La Rusfie rouge (die Rothin
in Rußland) an. — Die Streike der Maurer und eines
TheilS der Seidenweber von Lyon , der Tuchmacher vou
Vienne und der Grubenarbeiter von Lourches dauern fort.
— Die „France" erklärt die Angabe des Pariser Korrespon -
deuten der „Nationalzeitung" , daß die französische Regierung
die Ausweisung des Herrn Ruiz Zorilla zurückgenommen



hätte , obgleich das spanische Kabinrt ihr eben erst dringende
Vorstellungen gemacht habe , diesem Agitator den Aufenthalt
in Frankreich nicht zu gestatten , für falsch . Nicht nur
habe Spanien keinen Schritt dieser Art hier gethan , sondern
rS habe seinerseits dem Herrn Lagunero , der sich genau in
demselben Fake befand , wie der Führer der demokratischen
Fortschrittspartei , die Rückkehr nach Spanien gestattet . Als

Hr . Waddington dies erfuhr , als ferner der Direktor des
SicherheitSwesenS in Frankreich die Beobachtung machte ,
daß die spanische Regierung Hrn . Ruiz Zorilla während
der letzten Wahlperiode ungehindert und offen mit seinen
Freunden in Madrid telegraphisch verkehren ließ , konnte man
in Paris keinen Grund mehr absehen , diesem Parteiführer
den Aufenthalt in Frankreich zu untersagen . Uebrigens find ,
fügt die „ France " hinzu , die Beziehungen zwischen Frank ,

reich und Spanien ganz freundschaftliche und wmn die
Bildung des Ministeriums Martinez Eampos nicht die
Berufung deS Marquis von MolinS nach Madrid noth -

wrndtg gemacht hätte , befände derselbe sich heut noch in
Paris , welches er nur mit Bedauern verlassen hat . — Nach
einer von dem Untecrichtsminister veranlaßten Statistik gibt
eS in Frankreich gegenwärtig fünf katholische Universitäten
mit zusammen vierzehn Fakultäten , nämlich 5 Rechts -,
4 naturwissenschaftlichen , 4 sprachwissenschaftlichen und einer

medizinisch -pharmazeutischen Fakultät . Diese 5 Universitäten
zählen zusammen 2968 Hörer , nämlich Paris 1105 , Lille
634 , Lyon 510 , AngerS 500 und Toulouse 208 .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 5 . Mai . Nach Bekanntmachung des Reichs «

kanzler -AmtS in Nr . 18 des „ CentralblatteS für das Deutsche
Reich " vom 2 . Mai 1879 ist dem Kaiserlichen Konsul Ar¬
mand Rauniger in Brisbane (Queensland ) auf seinen
Antrag die Entlassung aus dem Reichsdienste und dem
Bankier Robert Theodor Schröder in Stettin Namens
deS Reichs das Exequatur als Konsul der Republik Costa -
Rica für die Provinz Pommern , mit dem Amtssitze in Stet¬
tin , ertheilt worden .

Der Kaiserliche Konsul in Roulers, . Fritz Ritter , ist
verstorben .

Karlsruhe , 5 . Mai . Für die Ausstellungen in Sidney i

und Melbourne ist Seitens Ihrer Majestät der Königin !
von England unter der Präsidentschaft des Prinzen von !
Wales eine Kommission eingesetzt worden , der die Aufgabe i

gestellt ist , mit den Regierungen von Neu - Südwales und
Victoria in jeder Hinsicht zur Ausführung der beiden Aus - !

stellungen zusammenzuwirken .

Karlsruhe , 6 Mai . Seine Excellenz der Präsident deS Broßh . !

Finanzministeriums . Herr Geheimerath GllstLtter , ist heute zam ,
Gebrauch einer wehrwöchrntlichen Badekur nach Karlsbad abgereiSt .

Karlsruhe , 3 . Mai . Dem Bericht der volkSwirihschaftlichen

Kommission der würtlembergischen Abgeordnetenkammer über den Ent¬

wurf deS württembergischen Eisenbahnbau - GesetzeS für 1879/81 ist
ein Vortrag beigedruckt , welchen der Berichterstatter vr . O . Elbens

über die nach seiner Anschaung jetzt einzuhaltende Eisenbahnbau -Po¬
litik Württembergs in der Kommission gehalten hat . Der Bericht¬

erstatter beschäftigt sich zuvörderst mit allgemeinen Darlegungen über

die LerkehrSverhLltnifse der württembergischen und anderer deutschen

Eisenbahnen , wobei er zu dem Ergebniß kommt , daß nach der nun

15jährigen lebhaften Bauperiode zunächst eia entschiedenes Maßhalten im

Weiterbau geboten sei und daß man sich auch in Württemberg dem Bau

von Sekundärbahnen nicht verschließen dürfe . Sodann geht der Be -

richterfiatier zu dem Inhalt des Gesetzentwurfs über und belrachlet
die einzelnen Bahnlinien . Für unsere Leser wird von besonderem

Interesse sein , in welchem Sinn derselbe sich über die künftige Bahn¬
linie Frendenftadt . Schiltach - uSspricht . Der » Schwöb .
Merkur " (dem wir auch bei den vorstehenden Notizen folgen ) enthält

hierüber Folgender :

» Eine eingehende Darstellung hat die zum Bau vorgeschlagene
Strecke Freudenstadt - Schiltach gesunden , Ihr Bau ist durch den

StaatSvertrag mit Baden vom 29 . Dezember 1 ? 73 gesichert . Der

Termin zur Bollendqpg ist Mai 1885 . Da non der Bon drei Jahre
in Anspruch nimmt , so ist die MSglichkeit recht gut vorhanden . auch

erst in zwei Jahren mit demselbeu zu beginnen . Die Bedeutung der

Bahn ist nach dem Bericht , übereinstimmend mit früheren Kommis -

fionSberichten . in der Verbindung deS württ . Schwarzwaldes , de-

Gän und der NeckarthalS mit der badischen Rheinebeue zu suchen.

Bon Strsßburg uach Stuttgart wie nach Plochingen ergibt sie keine

Abkürzung gegen die bestehende , von Offenbnrg nach jenen beiden

Zielen eine ganz unbedeutende ; ja von Straßburg nach Ulm ergäbe

sich , auch wenn einmal ein weiterer Slbübergang vom mittleren

Neckar a» S erstellt würde , kan » eine Ersparniß und hätte zwei Ge -

birgSübergänge : Schwarzwald und Alb . Der Bahnbau der 23 ,
Sil . langen Strecke s- lbst ist ein schwieriger und theuerer ; dar Durch .

schnittSgefälle ist 1 . 71 , fast 14 Kil . kommen in Gefälle von mehr als

1 : 100 . Die « osten find aus 12,153,290 M . berechnet , 519,853 M .

per Sil ., wa » noch aus keiner württembergischen Bahn der Fall war .

Bon -den Nachbarbahnen kommen die Stuttgart - Frendenstädter auf

354,691 M ., die Zuffenhausen . Lalwer und Nagoldbahn aus 417,463 M .

Die Kommission spricht sich nun dafür aus , daß diese Bahn nur ein¬

spurig , auch für die Kunstbauten , auSgeführt werde ; sie befürchtet ,
unter Hinweis auf die bestehenden Bahnen , davon keinen Nachtheil ,
indem sür jede menschlich absehbare Zeit eine Spur genügen werde .

Die Lage deS BahuhosS Schiltach ist noch nicht festgestellt .

Württemberg will denselben oberhalb deS Städtchens anlegen , wo er

aus '» linke Kinziguser zu stehen käme, Baden unterhalb , woselbst er recht -

»er Kinzig läge . Maßgebend ist für die Kommission eine künftige

Zweigbahn uach Schramberg , welche nur von einem Bahnhof

oberhalb rationell , direkt und mit Vermeidung besonderer weiterer

Kosten tzatlfiuden könnte . Bezüglich de» Kostenpunkt - , da keintr von
beiden Theileo gerne die über 1 Kilometer lange Strecke entlang der
Stadt Schiltach bauen wolle , meint der Bericht , müsse eben ein Zu¬
sammenkommen auf halbem Wege platzgreisen , hinsichtlich der Lage
müsse aber Württemberg wegen SchrambergS aas de- oberen Anlage
beharren . Nach dem Staatsvertrag Art . 12 sei der Wechsel -Bahnhof
durch Verständigung beider Theile sestzustellen . Die Kosten für den

Wechsel-Bahnhof find etder Bericht viel zu hoch : sie sind für Württem¬

berg zu 600,000 Mark berechnet , also für beide Staaten ohne Zweifel
1,200,000 Mark . Dar sei eine erschrecke» !» hohe Zahl , und sicher
werde auch die badische Volksvertretung mit bebrütenden Ersparnissen
hieran einverstanden seiu . Der Bericht führt au » , daß badischer - Seit »,
wo Offenburg -Konstanz die Hauptbahn darstelle , doch stet- ein Ein -
münden bezw. Abstoß der Züge in Hansach statlsinden werde . Hausach «

Schiltach sei bloS 13 Kilometer lang und deß^ alb kein Grund , in

Schiltach schon wieder einen Wechsel - Bahnhof zu haben , Freu -
denstadt -Hausach könne durchgehend betrieben werden . Der Bericht
schlägt vor , den Bahnhof Schiltach vorerst in provisorischer Weise zn
erstellen , in so lange bis die Erfahrung über den Betrieb Fceudeusiad !«

Hausach das Bedürfniß ergeben haben werde . Die Kommission ge¬
langt rinn zu der Anschauung , daß der Bau recht gut auf die kom¬
mende Etat - Periode 1881 ff . verschoben werden könne und stellt fol¬
gende Anträge : die Kammer wolle beschließen : 1 ) die sür tie

Finanzperiode 1879 - 81 exigirtea Mittel für den Bau der Linie

Freudenstadt -Schiltach nicht za verwilligen und daher den Art . 3 ab¬

zulehnen ; 2) die Königl . Regierung zu ersuchen : u) sie wolle den

Bauplan sür die Linie Freudenstadt - Schiltach auf der Grundlage eine -
durchaus , also auch für die Kunstbauten , nur einspurigen Baues
auSarbeilen lasse» und einen hiernach entworfene » Plan der Vorlage
sür die nächste Etat - Periode 1881 ff. zu Grunde legen ; 5 ) sie wolle
bei der Detailprojektirung der Linie auf jede thunliche Ersparniß
Rücksicht nehmen und dabet die Erfahrungen und Fortschritte der
Technik benützen ; 3) bezüglich der Bahnhofs Schiltach an di »

Regierung die Bitten zu richten : u) sie wolle nur zu einer solche»
Lage dieser Bahnhofs ihr - Zustimmung geben , welche die Einmündung
einer Zweigbahn von Schramberg her direkt und ohne außer » »
deutliche Schwierigkeit und Kosten gestatte ; d ) sie wolle mit der
badischen Regierung eine Verständigung dahin erzielen , baß der Bahn¬
hof Schiltach » nter Vermeidung größerer Kosten vorerst nur in pro¬
visorischer Weise aus so lange angelegt werde , bis die Erfahrungen
über den Betrieb aus der ganzen Strecke von Frendenstadt bis Hausach
ergeben hoben werden , welche Ausdehnung und Bedeutung dem Bahn -

Hofe Schiltach zukommen müsse . "

Nachschrift .

Die Verfassung Krcta ' s sei in höchst liberalem Sinne revi -
dirt ; in den Gebirgsgegenden , woselbst Unruhen herrschten ,
beginne jetzt vermuthlich -in ruhigerer Zustand . Zur Aus -
arbeitung von dem ostrumelischen Statut analogen Konsti¬
tutionen für andere Theile der europäischen Türkei habe bis¬
her noch die Zeit gefehlt . Gemäß Artikel 24 des Berliner
Vertrags machte Frankreich bereits Vorschläge zur Media¬
tion in der griechischen Frage , soweit ihm ( Salisbury ) be¬
kannt , nahmen die Mächte diese Vorschläge an . Betreffs der
Herzegowina , Bosniens und NovibazarS sei ebenfalls eine
Regelung eingetreten . Montenegro erhielt das ihm zugr -
wiesene Gebiet . Serbiens Unabhängigkeit sei anerkannt .
Betreffs Rumäniens hoffe er, dasselbe werde bald Verficht -
rungen der vollsten treulichen Ausführung des Vertrags be¬
züglich der Religionsfrage geben, so daß die Anerkennung
der Selbständigkeit möglich werde . Die gemäß Vereinbarung
zwischen Rußland und der Türkei in Asien feftzustellende
Grenze sei so eben gezogen . Die Südgrenze werde gemäß
Vereinbarung zwischen Rußland und England im Beisein
der britischen Kommission festgestellt . Hinsichtlich der Refor¬
men in Asien solle die Kommission die zu Grunde liegenden
lokalen Verhältnisse feststellen , allein thatsächlich sei wenig
zu erwarten , bevor nicht die Finanzlage der Pforte gebes¬
sert sei.

-
s
- London , 6 . Mai . Schmoaloff ist gestern wieder ein -

getroffen . Auch der Herzog van Cumberland und der
Kronprinz von Dänemark sind hier angekommen . Butt ,
der Führer der irländischen Homeruler -Partei , ist in Dublin
gestorben .

-j- Washington , 5 . Mai . Die Demokraten brachten im
Repräsentantenhause einen besonderen Gesetzentwurf ein , wo¬
nach bei Vornahme der Präsidentenwahl die Anwesenheit von
Bundestruppen an den Wahlorten verboten sein soll .

Frankfurter Kurszettel .
( Die fettgedruckten Kurse sind vom 6. Mai , die übrigen vom 5 . Mai .)

-j- Berlin , 6 . Mai . Reichstag . Bundeskommissär Meyer
kritistrt die gestrigen Äußerungen Richters und Oechelhäu -
ser vermißt den Nachweis , wie die Regierungen ohne eine
Steuerreform das Defizit beseitigen sollen , bestreitet , daß
Deutschland vorzugsweise Rohstoffe und Halbfabrikate ein¬
führe . Die Argumente gegen Kampfzölle seien nicht stich¬
haltig ; solle denn Deutschland zur vollständigen Ohn¬
macht verurtheilt sein ? Die Exportinduftrie werde durch die
neuen Zölle gar nicht oder nur wenig geschädigt . Man
wolle den Urhebern der bisherigen Handelspolitik keine Vor¬
würfe machen , man verlange nur , daß man sich der Einsicht
von wesentlichen Veränderungen der realen Verhältnisse nicht
verschließe.

Löwe spricht für Vermehrung der Reichseinnahmen , da -

, mit die Einzelstaaten und die Kommunen entlastet würden ;
! er ist kein unbedingter Anhänger indirekter Steuern , aber
! man sei an der Grenze der direkten Steuern angelangt .
! Redner ist für Kampfzölle unter der Voraussetzung gesetz -
j geberischer Regelung derselben .
! v . Maltzahn (konservativ ) erklärt , daß er nicht Namens
! seiner politischen Freunde spreche; er ist für Finanzzölle und
^ gegen Schutzzölle , sür weitere Verkehrsentwicklung im Wege
! von Handelsverträgen , bestreitet , daß die Landwirthschaft des

^ Zollschutzes bedürfe , und ist ein entschiedener Gegner der
! Kornzöllc .
? Staatsminister a . D . Frhr . v . Varabüler führt aus ,

Industrie und Landwirthschaft haben das Recht , zu ver¬
langen , daß der Reichstag ihren lange geäußerten Wünschen
entgegenkomme ; er rechtfertigt den Tarif gegenüber den
Ausstellungen Delbrück ' s und Bamberger ' s .

f Paris , 6 . Mai . Ein Telegramm des Generals Türr
an Garibaldi erinnert daran , daß 1860 , als Garibaldi seine
Freiwilligen nach Marsala führte , der Feldruf war : Italien
mit Viktor Emanuel . Türr bittet Garibaldi inständig , er
möge den Ungeduldigen und Unbesonnenen das Losungswort
von 1860 wiederholen . Viktor Emanuel einigte uns ; ver¬
suchen wir nichts Anderes , waS uns entzweien könnte .

f Loudou , 5 . Mai , Abends . Unterhaus . Northcote
erklärt auf Anfragen Hartington ' S und Forstrr ' s : die Re¬
gierung wünsche die Pacifizirung von Südafrika zu fördern
und sandte am 10 . April Instruktionen an Bartle Fröre ,
keine Annektion vorzunehmen , aber Maßregeln zu treffen
zur Sicherung der englischen Kolonien gegen die von den
Zulus drohende Gefahr .

London , 5 . Mai , Abends . Oberhaus . Auf Befragen
Granville 'S antwortet Salisbury in halbstündiger Rede ; er
gibt eine Ueberficht über das bereits behufs Ausführung des
Berliner Vertrags Geschehene. Die Räumung OstrumelienS
solle am 3 . Mai anfangen und am 3 . August aufhören ; er
glaube , dieselbe habe schon begonnen . Waddingtons Antrag
betreffend die Mediation in der griechischen Frage sei von
allen Mächten angenommen .

f London , 6. Mai , früh . Oberhaus . (Ausführlichere
Meldung .) Die Rede Salisbury ' s hatte ungefähr folgenden
Inhalt : Die Wahl des Fürsten von Bulgarien ist von den
Mächten gebilligt , die Verfassung Bulgariens ist votirt ,
die Grenzseststellung durch die bez. Kommission in der Aus¬
führung begriffen . Die Schleifung der Festungen hat noch
keine großen Fortschritte gemacht ; diese Frage dürste die wei -

> tere Aufmerksamkeit der Mächte beanspruchen . Die Reguli -
! rung der Grenze Ostrmmlitns ist ebenfalls in Ausführung
! begriffen . Aleko Pascha ist mit Zustimmung der Mächte
! zum Generalgouverneur ernannt ; daS Statut für Ostrume -
! lien bedarf nur der Ratifikation des Sultans . Artikel 22
! des Berliner Vertrags bestimmt , daß die Räumung Ost -
! rumelieuS am 3 . Mai beginne und bis zum 3 . August
j vollendet sei , so daß nach dieser Zeit keine russischen
^ Truppen sich südlich und westlich des Balkans befänden .
! Salisbury glaubt , die Räumung habe bereits begonnen .
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Berliner Mrs «. 6 . Mai . Sreditaktieu 452 .— Staatsbahn
468 . — , Lombarden 140 .50 , DiSc . Lommaudit 151 .90 , ReichSbaak
15470 . Tendenz : animirt .

Mie » er Mrs «. 6 . Mai . Kreditaktien 259 .70 , Lombarde »
— .— , Anglobank — -— , RapoleouSd 'vr 9L3 ' /, . Tendenz : Hausse .

Nettere Kandetruachrtchten in der Betrage Sette H.

Verautwortlicher Redakteur :
Heinrich Golk iu Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Repertoirveränderung .

Donnerstag , 8 . Mai . 2 . Quartal . 65 . Abonnements .

Vorstellung (statt „ Ein Blatt Papier " ) : Zum ersten Mal :
Die Frau ohne Geist , Lustspiel in 4 Men , von Hugo
Bürger . Ansang ' /,7 Uhr .



Danksagung. L.179 .1 . Karl » ruhe .

El

L178 . Karlsbad . Die mir zu
» einem Jubiläum am 21 April er . von
Hause eulfernt verspätet zuqegangrnen
überall» zahlreichen Beweise ehrenvoller
und herzlicher Theilnohme , verpflichleu
wich zu tirs empfundenem Donk.

Leider bin ich tüc die Dauer der ehe»
begonnene» Cur hie selbst nur iw Stande ,
dieser freudenvollen Pflicht auf diesem
Wege zu genügen, war mit der Versicherung
hiermit geschieht , daß so vieler avSzeichaev»
»er Theilnahme mich gewürdigt za sehen ,
meinem von schwerem Verluste gebeugten
Herztn besonders wohl getban hat. .

Karlsbad , den 2 Mai 1879 .
von Beyer ,

General drr Infanterie und Gou¬
verneur von Coblcnz - Lhren -
breitstem.

L16S2 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Sie Gemeinderegistratur dahier so !Die Gemeinderegistratur dahier soll im

Laufe diese» Jahre » neu geordnet und die
älteren Akten auSgeschieden , werden zu
welchem Geschäfte wir eine sachkundige , zu¬
verlässigePersönlichkeit suchen , welche Regi -
prataren schon eingerichtet bot urd Zeng-
» ifsr darüber beizubringen vermag.

Die Registratur kann jederzeit eingesehen ,
auch werden die Bedingungen mitgrtheilt
werden.

Deßsallfige Aoerbieten sind innerhalb
14 Tagen beim Stadtrathe dahier einzu¬
reichen.

Bruchsal , den 2. Mai 1879
Der Stadtrath :

Heck .
Gantner .

Neüilehrer - Gesuch.
L.109,2 . Al» Dirigent o . erster Lehrer

der moderne» Sprachen rc wird ein okade
misch gebildeter u. geprüfter Reallehrer ge-
setzten Alter» zu engagiren gesucht . Die
Stelle ist „ « t houorirt , angruehm « ud
dauernd , der Ort in einer der schönsten
Gegenden Süddeutschland» mit Post und
Bahnstation . — Gefl. Anträge unter X 2
1879 befördert die Expedition diese» Blatte »

Gesuch.
L.147 2. Za sofortigem Eintritt an ein

Bahnhof Restauration » Büffet III . Cl . eine
Tochter au» guter Fawil 'e , welche scheu in
ähnlicher Stellung war . Offerten nimmt
die Expedition diese» Blatte » entgegen.

L.182.1. Für ein seine » Herrschaft- Hau»
in Baden - Baden wird eine perfekte

Kammerjungfer,
welche Bügeln , Frifiren und Kleider machen

, kann,

gesucht
Gehalt 40 bi» SO Mark pr . Monat . Ein¬

tritt nach Uebereiukuaft. Nähere» unter
I » bei ch-
M7»Akao »,

L-69. 2 . Stuttgart .

Verakkordirnng von
Eisenbahnbauarbeiten.

An « »»sührnag der Schwaigern - Ep
piugrr Bahn werden mit höherer Ermächti¬
gung die Arbeiten vom VIII . und IXten
Arbeit»loo» der vaosektioa Heilbronn znr
Submission all-geboten.

Da » VIII . » rbeit«loo» beginnt bei
Nr - 178-i-so auf der Markung Semmingen
und endigt bei Nr 200-i-tL auf der Mar¬
kung Streicheuberg .

Daffelbe ist 216S Meter lang .
Da » IX . » rbeittloo » umsaßt die 2500

Mtr . lange Strecke von Nr . 200ü -?b auf der
Markang Streichenberg bei Nr . 88S-t-äS
aus der Markung Eppingen .

Die Arbeiten find nach dem Voranschläge
folgendermaßen berechnet :

VIII . IX .
Lov» Lov»

1. Erdarbeiten , incl. allge- -Ai
meiner Zubereitung -der
Baustelle . 58277 56149

2. Brücken und Durchlässe 47372 33011
8. Straßeabauten . . > 9320 23173
4. Fluß - und Userbauteu 10241 —
5. Bettung .
6 . Maurer -, Stelnhauer -,

13650 16950

Gypser- und Zimmer «
arbett an je 2 Bahn -
warthäusern . . . . 9486 9486

zusammen . 148348 188789
Die Pläne , Voranschläge und Bedingniß -

heste können bei dem Eisenbahnbauamt
Heilbroun eingesehen werden.

Liebhaber zu Uebernahme der Arbeiten
je eine« Loose » oder beider Loose zusammen
haben ihre Angebote , welche den « bstreich
an den BoranschlsgS -Preis -n in Prozenten
«»»gedrückt enthalten müssen , bei Gefahr
de» Au»schlufse» unter Anschluß von Fähig -
keitSzeugniffen und von Berwögenazeug -
aiffen au» neuester Zeit , schriftlich , verste¬
llt und mit der Ansschrist:

. » »gebot zu den Baaarbeite « iw VIII .
<IX .) oder VIII . und IX . Arbeitslos »
der Äausektion Heilbroun "

«ersehen , spätesten» bi«
Donnerstag den 15. Mai 1879,

Mittag » 12 Uhr .
bei der Unterzeichnete » Stelle einzureichru.

An demselbenTage . Nachmittag» S Uhr,
findet die urkundliche Eröffnung der ringe-
lausenen Offerte statt, welcher die Submit¬
tenten anwohnen können.

Deo 23 . April 1879.
KöniÄ. Württ . Eisenbahnbau -Kommtsfiou.

Böhm .
Zettler .

Kunst-Ausstellung
zur Förderung des Vereins bildender Künstler.

Die für die Internationale Kunü Ausstellung in München bestimmten Werke
hiesiger Künstler find v -.n Donnerstag de » 1 . biS 14 Mai im Akrsaal der
Großh Kunstschule ousgest-llt .

Eintritt 50 Pf . Geöffnet vou 10— 6 Uhr.
Neu Hinz« gekommen :

Prof Hans Gnde „Rarwtgischer Hasen" :
Edmnnd Kanoldt „Landschaft mit Eichen" ;
Prof . Ferdi » Selter „Markgraf Ludwig von Bade» in drr

Schlacht von Szlaucament" ;
Gustav Zorn „Page".

Die Mannheimer Eisengießerei
empfiehlt sich in Lieferung von Lehm - « nd Sandguh in allen Dimensionen und
Qual itäten für säwmtliche Zwecke der «rlioiiilnelioi » Imckasti -I « . de» M » -

und dl »
Rasche und prompte Bedienung . F 559 . 5 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Vrstrvlltchr Anffordrrnnge».

« .223 . Nr . 6714 . WieSloch . Jakob
Laier , Landwirlh von Uuterhaf , ha : ein
von der Sp » >kaffe WieSloch ausgestellte»
Sparbüchlein Nr . 1040, worin eine Ein -
l-ge vom 1 Ja i 1878 , im Betrog von
1667 M 41 Pf , aus ihn eingetragen, » er -
lorea . Bor dem Erwerb dies, » Büchlein»
wird gewarnt .

WieSloch , den 2. Mai 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

May .

Sperr-Berfügung.
K .203 Nr . 8091. Konstanz . Be

züglich der zu der sü - sprozentigeo badischen
StootSobligativn vom Jahr 1870 I -it . L.
Nr 1144 über 500 fl gehörigen beiden
ZiaScoupon » Nr . 19 « . 20 über je 12' , st .,
fällig am 1 . September 1879 und 1 . März
1880 , wurde Zahlung ? sperre verfügt.

Konstanz, den 2 . Mai 1879
Großh . bad . Amtsgericht.

Schönte
Ganten.

» .135. Nr . 10,716 . Engen . Gegen
Krämer Piu » Frank vou Weil haben
wir Gant erkannt, und e? wirb nunmehr
zum Richtigstellung»- und Borzugroersoh¬
ren Taglahrt anberanmt auf

Mittwoch den 21. Mai d . I . ,
Bormittag » 9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen, welchc au»
tva » immer für einem Grande Ansprüche
an die Goutmaffe machen wolle» , aufgesor-
dert, solche in der avgesetzteu Togsohrt , bei
Vermeidung de» Au»IchluffeS von der Kar »,
persönlich oder durch gehörig BevoÜwäch -
tigte, schriftlich oder mündlich, auzumeldea
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
lluterpsandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSarkonden vorzulegen oder den ve -
wei » durch andere Beweirmittel ouzotreren.

Ju derselbeu Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigeraaSschllb ernannt
vud ei» Borg - oder Nachlaßvergleich »er-
sucht « erden, nnd e» werden in Bezog ans
Borgverglriche und Ernennnng de» Maffe-
pfleger » undGläubigerou - schuffe» dic Richt-
erscheiuendcv al» der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden.

Die im Au»lande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnendenGewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestelle»,
wrlche noch den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfoll» alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit drr glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitzungSSrte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden -
jenigen im Aallonde wohnenden Gläubi¬
gern, deren AasenthaltSort bekannt ist , durch
di« Post zugeseodrt würden.

Eugen, den 30 . April 1879.
Großh . bad . Amirgericht.

Kiefer .
K.181. Nr . 2127 . Eppingen . « egen

den Nachlaß de » Maorer » Johann Liber
von Eppingen haben wir Gant erkannt, und
«» wir» nunmehr zum Richtigstellung»- nnd
Vorzug- oers -hren Tagsahrt aabecanwt ans

Freitag den 16 . Mai ,
Vormittag » 8 Uhr .

E- werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe wachen wolleu , aufgesor-
dert, solche in der angesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung de» AuSjchluffe » von drr Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, aazoweldea ,
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
Unterpsond»rechte zu bezeichne!, , sowie ihre
BeweiSorkuudeu vorzolege« oder den Be¬
weis durch audeceBeweismittel anzutretrn .

In derselbe » Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger uud eio Gläabigeraurschuß ernaunt
oud ein Borg - oder Nochlaßvergleich »ersucht
werden, und «» werden in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Eroenullug de» Maffepfie-
ger» uud Gläobigeraurschufse» die Nichter-
scheiueuden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die iw Auslände wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Togfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de«
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetze» der Partei selbst
geschehe« sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen nnd Erkenntnissemit der glei¬
chen Wirkung , wir wen« sie der Partei er-
öffnet wären , nor an dem Sitzungsorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden-
jenigen im AnSlaude wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, dnrch
die Post zugeseudetwürden.

Eppingen , den 3. Mai 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kogler .

K.205 A .-Nr 10,788. Stn » hetm
Gegen Ochsen Dirth Wilhelm Siwoni »
von Krombach haben wir Gant erkannt nnd
Tagfahrt zum Richtigstellung»- und Bor -
zugSverfahren auf

Donnerstag den 15 . Mai d. I . ,
Bormittag » ' /,10 Uhr ,

anberaumt . Wer nun au» wa» immer für
einem Grund einen Anspruch an diesen
Schuldner zu machen hat , hat solchen iu
genannter Tagfahrt , bei Vermeidung de»
AnSschluffe » von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich «der durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Ge
bot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen de» Vor¬
zugsrecht» ter Forderung anzutreteu .

Auch wird an diesem Tage ein Borg -
oder Nachlaßvergleich versucht, dann em
Maffcpfleger und MänbigerauSschuß er¬
nannt , und sollen hinstchllich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich de» Borg
vergleich » die Nichterscheinenden al» der
Mehrzahl der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Sinsheim , den 1. Mai 1879.
Großh bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
« 201 . Nr . 9629 . Stocksch .

Beschluß .
DaS Gantoerfahren gegen Johann Nepo

wuk Geiger , Weber'» von Bodmarm , ist
durch Lorgvergleich erledigt.

Stock,ch. den 9. April 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

D » r n e r .
K. IS9 . Nr . 6819 . B ° d e « . Da » Gant -

versohlen gegen Damenschr eiser Franz
8 srz von Baden ist in Folge abgeschloffe¬
nen , richterlich genehmigten Vergleich» auf¬
gehoben.

Baden , den 25. April 1879.
Großh . bad. Amirgericht .
Fr . M a l l e b r e i » .

Berm-gensabsooderullgea .
K.127. Rr . 6992 . Eppingen . In

der Gont gegen Johann Geiger von
Stebtzach wurde heute die BerwögeaSabson -
derung zwischen dem Gantmavn und dessen
Ehefrau , Elisabeth«,, geh . Böckle . auf An-
trag der Letzteren ausgesprochen.

Eppingen , den 29. April 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

K n g l e r .
Erbvorladnngr ».

K .81. Bühl . Rufina und Apollonia
Friedmanu vou Grefferu , zur Zeit in
Amerika unbekannt wo , find zur Erbschaft
am Nachlasse ihre» verlebten Vater » Johann
Paal Friedman » von Grefferu erbbr-
rechtigt und « erden hiewit zn den Thei -
luagSverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bewirken öffentlich anher vorge¬
laden, daß sie tm Falle ihre» Aa »bleiben»
bei der Bertheilang der Nachlafse » nicht be¬
rücksichtigt werden würden

Bühl , den 28 . April 1879.
Großh . Notar

L i e h l .
« .131 St aasen . Franz Josef und

Franz Anton Karrer , eheliche Söhne
deü Sebastian Karrer an» Thuvsel , in Ame¬
rika ansässig, vermißt und durch einen Be¬
vollmächtigten dahier nicht vertreten , bezhw .
deren Kinder, find am VcrmögenSnachlosse
der unlängst verstorbeneu Katharine Karrer ,
ledig, au» Thunsel , zufolge letztwilliger
Verfügung , erbberechtigt. Dieselben wer¬
den deßhalb hierdurch mit Frist von

drei Monaten
aufgesordert, zn den BerlassenschastS-Ber -
haudlungen und zur Empfangnahme ihre»
Erbguthabens dahier za erscheinen oder sich
hierbei durch einen Bevollmächtigten vertre -
ten zn lassen , widrigenfalls die gesamwte
Erbschaft Denjenigen zugewiesen würde,
welchen fie zukäwe, wenn die Vermißten
zur Zeit de» Erbarisoll» nicht mehr am Le¬
ben g,wesen wären .

Staufen , de« SO. April 1879.
Großh . Notar :

Nie, .
Zwanssverstcigenrpge ».

« .175 . Pforzheim .

Liegenschasts Verstei
gerung.

In Folge richter-
licherVerfügung wer-
den der «bgksaadrr -
te« Ehefrau deS

Tranbmwirthr Edristiau Hittler ,
Saroliur , geborue Trantz , in Dillftei »,
uachdeschriebene Liegenschaften

Samstag ßeu 24 . Mai h . I . ,
R, » « ittagS 3 Uhr,

im R -thhanse , « Weißeusteiu öffentlich

versteigeit ; wobei der endzütige Zuschlag
erfolgt, wenn wenigsten» der Schatzung! -
Preis erreicht wird.

Beschreibung brr Liegeufchafte».
Häuser und Gebäude .

Eine zweistöckige Behausung mir
Scheuer v . zwei gewölbten Kellern
unter einem Dache «ebst Schweiu -
ställen uud Holzremise, jedes unter
besonderm Dach sammt Holraithe
witten imDvrse Dillfirin m« Wirth -
schastSgerechtigkeit zur Traube , ne¬
ben Johann Jakob Mürrle , Jakob
Eiseuhardt uud Jakob Wetteuoser .

2.
Eine Scheuer mit dem Scheuer-

Platz und der dazu g hörigen Hos -
raithe, neben sich selbst uud Karl
Müller , Bijoar . , nebst 6 Ruthen
Garten bei der Scheuer .

3.
25 Rothen Garten beim HsnS .

4.
6' /, Ruthen Garten beim Hou».

Ziffer H 2 , 3 und 4 bildet ein Gan¬
ze» nvd ist zusammen texirt zu . 17,000

5.
2 viertel 8 ' /, Ruthen Acker in

der Borheiden, neben Philipp May
nnd Philipp Mürrle . 500

Smnwä 17,500
Siebrnzehntauseud Füushundert

Mark .
Pforzheim, den 21 . April 1879.

Großh . bad . Notar
II n g e r.

K . I38 . 1. Karl,ruhe .

ZweiteBersteigerungs--
Ankündigung .

Am
Dienstag dem 20. Mai l . I .,

Nachmittag » 2' /, Uhr ,werden die zur Gantmaffe des Zimwermet -
ster » Anton Fnller ssn . dahier gehö¬
rigen vachbeschriebenen Liegenschaften im
KommisfiouSzimmer de» Rathhanfes dahier
einer zweiten Versteigerung ausgesetzt,wobei der em giltige Zuschlag erfolgt, wenn
der SchätzungSprei»
wird.

auch nicht geboleu

1 .
-Ai

3850

Ein in der Moriei stroße dahier
unter Nr . 4, einerseits neben Hos -
lakai Martin Klauser , anderseits ne¬
ben sich selbst (Ziffer 2 unten) gele¬
gener Bairplatz »m Flachengehalt »on
163,7 gm, sammt darauf stehendem
Schopf, taxirt zu . .

2.
Ein in der Marievstraße dahier

unter Nr . 6 , einerseits neben sich
selbst (Ziffer 1 oben), auderseit» ne¬
ben Wirth L. Kormann Wittwe und
Werkmeister Nikolaus Ritz gelegener
Bauplatz im Flächengehaltvon 190,5
gm sammt daraus errichteter ein¬
stöckiger Hiutergebäulichkeit und
Schopf nebst aller liegeuschaftlichen
Zagehörde, taxirt z» . . . . . 4850

Zusammen . . 8500
Der vom Zuschlagstage an mit fünf Pro¬

zent verzinsliche SteigerungSerlSS ist zu ein
Fünftel baar und der Nest in drei gleichen
JahreStermrnen Martini 1879, 1880 und
1881 zahlbar.

Die näheren BersteigeruugSbedinguogev,
sowie der SitaotiouSplan , können inzwischen
im Geschäftszimmer de» Unterzeichneten,
Laugestraßc Nr . 138 (neben der kleinen
Kirche) eingesehen « erden.

Ka lsruhe , den 24 . April 1879.
Großh . Notar

Ott .
« 165,1 . « er - Sbach .

Liegeuschafts-Verstei
gerung.

Ja Folge richterlicher
Verfügung werden dem
GeometerKarl Diemer
in Baden am

Dienstag dem 27. Mai l. I .,
MittagSSUHr ,

folgende Liegenschaften der Gemarkung Bag¬
genau im Rathbaose zn Gaggenau öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt, wenn
mindesten» der Anschlag geboten wird .

6 Ar 59 Meter Hofraithe mit einer -A!
zweistöckigen Behausung , massiv ge¬
baut , mit dem darauf ruhenden u bis
heute auSgeübten Wirlhschastsrecht
, Zvw Hecht "

, angebautewOeko -
Nvmiegedäude , guten Kellern mld
einem brsondrrS stehenden kleineren
Wvhuhause , wittcn im Orte Gag-
genau gelegen , taxirt zu . . . . 15,400

DaS Anwesen ist durch seine günstige
Lage eine gut frequenlirte Gastwirthschast,
eignet sich aber durch seine Lage am Ge-
werbskanale auch zur Gründung eine » jeden
anderen Geschäftes.

Die SteigerungSbkdioguvgen können bei
dem Unterzeichneten BollstreckaugSbeamteo
eingesehen werden.

Gernsbach, den 2. Mai 1879.
Der BollstreckangSbeamte:

Herrmall »,
Großh. Notar .

« LS4 . Achern .

Zurück-Steigerungs
nähme .

Die in der Baut gegen Rößlewirth Leo¬
pold Friedman » vou Achern aus Dien¬
stag den 13. Mai 187» , Nachmittag 3 Uhr,
anberaamte LiegenschastSverpeizrruug findet
an diesem Tage nicht statt.

Achern, den 5. Mai 1879.
Der Großh . Notar

A- Fuch ».

Verm . Bekauutmachnrsge».
L. 18I .1 . Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
! Eisenbahnen

Mit Bezug sul die Verordnung Gr . Han -
: delSwillisteriuirr vom 4. April 18' 0 (Gef.
! und Bi-rord .- vlott Nr . XXI ) wird hiemft
- brkonrt gegeben , daß die nächste Gehilfen-
! Prüfung !ür deu Eisenbahudie-ik am
! Dienstag dem 29 Juli d I ,! vorgenowmru werden wird.

Dir Grlvcke um Zulassung zu dieser
Prüfung find spätesten « bi» zum l5 Jnntl . I . anher einznreich- n.

Dabei wird bemerkt , daß die Einberufungder in der Prüfung bestandenen Savdidalerr
in den Dienst nur nach Maßgabe deS dienst¬
lichen Bedürfnisse» erfolgen kann und daß
den auf Grood der abgelegten Gehilfen»
Prüfung in den diesseitigen Dienst auf -
genommenen Gehilfen während der
Dauer der Dirusteioübuu , kein
Wortgeld gewährt wird.

Karlsruhe , den 5 . Mai 1879.
General -Direktion .

L.154.8. Nr . 134. Baden .

Bekanntmachung .
DaS Lagerbuch der Gemeinde Bischweier

ist auftestellr und ist dasselbe in Folge höhe¬
rer ErwSchtigung gemäß Art . 12 der Aller-
höchst Landesherr!. Verordnung vom 26.
Mürz 1857 vom 1 . i>. M an ans die Dauer
von zwei Monaten zur Einsicht drr be-
theiligteu Grundbesitzer im Rsthhau » zn
Bischweier ansgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
schreibungen der Liegenschaften uud ihrer
NechtSbeschaffenheitcu find innerhalb obiger
Frist bei dem Unterzeichnetenmündlich oder
schriftlich vorzutragen .

Baden , den 2. Mai 1879.
Baumann , BezirkSgeometer.

L .180 . Nr . 352 . Mosbach »'

Vergebung von Fluß-
correettonsarbeiten.
Die Erd - , Bagger - »nd UferdeckungSar.

beiten znr Torrection de» Neckars am Mühl¬
bacher Eck , im Anschläge von 8243 M ., sollen
im SummisstonSwege vergeben werden.

Bewerber hierauf haben ihre Angebote
unter Vorlage beglaubigter Zeugviffe über
Tüch igkeit und Leistungsfähigkeitbis

Montag den 19. Mai d . I ,
Vormittag » 11 Uhr ,

in Prozenten der AofchlagSsuwme auSge-
drückt , oerstegelt, portofrei und mit der
Aufschrift „ Neckarcorrection" versehen , bet
UnterzeichneterStelle einzureichen, auf deren
Bureau Pläne , Kostenanschlag and Bedin¬
gungen zur Einsicht ansliegea.

Morbach den 5. M -i 1879
Großh , Wasser- a . Straßenbau - Inspektion »

L.153. 1 . Grngenbach .

Holzversteigerung.
Am Donnerstag dem 15 . d. M .

werden im Gasthau» zum Adler in Gengen¬
bach, vormittag » 10 Uhr anfan -
gend , versteigert :

An» Domänenwalddistrikt Hüttersbach :
100 Rebstecken , 100 Bohaenstecken; 54-

Ster buchene », 59 Ster tannene » Scheit¬
holz I . vnd lk . Klaffe ; 17 Ster erlene
Scheiter ; 225 Ster buchene , 94 Ster tau -
nene, 24 Ster e lenr Prügel I . nnd 11.
Klaffe, 310 Stück buchene uud 25 Stück
tannene Prügelwellen und 6 Loose Schlag»
ravm ; ferner :

an» Distrikt Schnaitberg , Abth. Wols»-
grand , Holzsack , Alt - Gengenbach»
Sorben und a, :

40 Ster buchene » und 23 Ster tannene »
Scheitholz ; 110 Ster buchene », 13 Äer
erlene», 112 Ster tannene » und 23 Ster
gemischte » Prügelhvlz and 10 Loose Schlvg-
rauw ;

au» Distrikt Bkkenkopf :
2 Ster tannene » Scheit - und 9 Ster ge¬

wischte » Prügelholz .
Die Waldhüter Wnßler in Gengen«

bach und Bächle in Hoigcroch zeigen auf
Verlangen da» Holz vor.

Gengenbach, den 2 Mai 1879,
Großh . Beziekrsorstei.
Schweickhard .

Zwangsversteigerungen .
« .202 . e i d e l b e r, .

Steigerungs-
Ankündigrmg .

In Folge richterlicherVerfügung werden .
Montag , den 26 . Mai 1879,

Nachmittag » 2 Uhr ,
im Rathbause zn Kirchheim die der Bahn¬
wart Jvh . Schwebter II . Wittwe i»
Kirchheim nnd deren 6 Kindern gehörige»,
»och uvgetheilten

Liegenschaften :
1. Lb. Nr . 4312 . 8 Ar 28 Mtr .

Acker außer der Henau , 25 , Gewann ,
2 Lb. Rr . 1125 14 Ar 94 Mtr .

Acker in der Heuscheuer, 31 . Gewann
3. Lb. Nr . 437 . 8 Ar 73 Mtr .

Acker aas dem Savdhauser Weg,
10. Gewann .

Mark
400

650

47S
Summa 1525

Eintausend fünfhundert fünf nnd zwanzig
Mark.

öffentlich zu Eigenthnm gegen vaarzahlaug
versteigert, wobei derZuschlag erfolgt , wenn
der Schätzung- Preis oder wrhr geboten
wird

Heidelberg, den 22. April 1879.
Der BollstreckangSbeamte:

Schultheis ,
Notar .

Druck » ndLrrlag d,r « . Brann ' schenHvfvnchdrnckirri . (Mit einer vriftqe.)

uud
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